
„Die Befreiung der Arbeiterklasse muss die Tat der Arbeiter selbst sein.“ – Karl Marx
 

Gaza in Schutt und Asche – nur die Hardliner gewinnen

Mit der Waffenruhe zwischen israelischem Militär und Hamas hat das massenhafte Sterben im Gaza-
streifen ein vorläufiges Ende. Doch angesichts von 243 toten Palästinenser:innen und 12 toten Israe-
lis ist der internationale Chor der Zufriedenheit, von Biden über Merkel bis Putin, unanständig.

Wie  viele  hohle  Phrasen,  wenn  z.B.  die  EU-Kom-
missionspräsidentin  und  Merkel-Vertraute  von  der
Leyen schreibt: „Ich appelliere an beide Seiten … die
Lage langfristig zu stabilisieren.“ 
Dabei kein Wort über die Besatzungspolitik des is-
raelischen Staates, unter der die Palästinenser:innen
seit  Jahrzehnten  leiden  und  die  von  Menschen-
rechtsorganisationen  wie  Human Rights  Watch  als
Apartheid eingestuft wird. Eine Lage, die auf der an-
dauernden Entrechtung eines Teils der Bevölkerung
beruht, lässt sich nicht „langfristig stabilisieren“!
Nach 70 Jahren aufeinanderfolgender Konflikte und
Annexionen wissen die Palästinenser:innen, was sie
von  internationalen  Erklärungen  zu  halten  haben.
Und man weiß auch, was man von den israelischen
und palästinensischen Führungen zu halten hat, die
sich beide zu Siegern des Konflikts erklären.

Netanjahu und Hamas – zynische Politik auf dem
Rücken der Bevölkerungen
Der israelische Premier Netanjahu verkündet, seine
„identifizierten militärischen Ziele“ erreicht zu haben,
nachdem die „chirurgischen“ Luftschläge der israeli-
schen  Armee  1.000  Häuser  im  dichtbesiedelten
Gaza in Schutt und Asche gelegt haben. Diese Zer-
störungen kommen zu den Verheerungen der seit 14
Jahren andauernden Blockade und denen des letz-
ten Kriegs 2014 hinzu. Netanjahu hat mit dem Krieg
vor  allem  eine  Regierungsbildung  der  israelischen
Opposition verhindert, die nur gemeinsam mit arabi-
schen Abgeordneten zustande kommen konnte.
Auch die Hamas spricht von der „Euphorie des Sie-
gers“.  Doch wer  geht  aus  dieser  Konfrontation  als
Sieger hervor? Sicherlich nicht die palästinensische
Bevölkerung,  weder  in  Gaza,  noch im Westjordan-
land, noch in Israel. Die Hamas mag innenpolitisch
vorübergehend  gestärkt  sein,  weil  sie  gezeigt  hat,
dass sie mit Raketenbeschuss Druck auf Israel aus-
üben kann. Ihre Politik hat vor allem die aktuelle Re-
bellion  der  arabischen  Bevölkerung  in  den  Hinter-
grund gedrängt.

Die Rebellion: eine ansteckende Waffe
Denn es war die israelisch-palästinensische Jugend
von Ost-Jerusalem, die sich in den letzten Wochen
und Monaten organisiert hat: Gegen Zwangsräumun-

gen  arabischer  Familien  zugunsten  jüdischer
Siedler:innen, gegen jüdische Rechtsradikale, die mit
Rufen wie „Tod den Arabern“ marschierten und ge-
gen  die  israelische  Armee,  die  ihnen  den  Zugang
zum Tempelberg verwehrte. Diese Bewegung gegen
anti-arabischen  Rassismus  und  institutionalisierte
Diskriminierung hatte bereits einige Siege errungen
(Aufschub von Räumungen und Verbot einer rechts-
extremen Demonstration) und begann auf ganz Pa-
lästina auszustrahlen.
Es ist diese Revolte, die die Menschen im Westjord-
anland, im Gazastreifen und die „arabischen Israelis“
vereint,  und  anders  als  der  Raketenbeschuss  der
Hamas,  der  die  israelische  Zivilbevölkerung  trifft,
könnte diese Bewegung auch die Sympathie der ar-
men israelischen Bevölkerung erringen, die von den
Kriegen und der Sparpolitik ihrer Regierung die Nase
voll hat.
Der Streik der arabischen Arbeiter:innen am 18. Mai
hat gezeigt, dass trotz der kriegerischen Eskalation
diese Bewegung weiter geht.

Weltweite Demonstrationen
Überall auf der Welt und auch in Deutschland fanden
in den letzten Wochen Demonstrationen zur Unter-
stützung der Palästinenser:innen statt. In den Verei-
nigten Staaten,  dem wichtigsten finanziellen Unter-
stützer des israelischen Staates, demonstrierten Tau-
sende von Menschen, einschließlich Mitgliedern jüdi-
scher  Organisationen,  um  die  Aggression  gegen
Gaza zu stoppen.
Immer  wieder  wurden  diese  Proteste  pauschal  als
antisemitisch verunglimpft, obwohl die Großzahl der
Demonstrationen nichts mit den wirklichen Antisemi-
ten zu tun haben, die versuchen auf dem Nahostkon-
flikt  ihr  widerliches Süppchen zu kochen. Antisemi-
tisch ist  auch die Gleichsetzung von Jüd:innen mit
der  Unterdrückungspolitik  des israelischen Staates.
Doch genau diese Politik unterstützen all diejenigen,
die sich hinter Israel und seine Politik stellen, angeb-
lich um dem Antisemitismus entgegenzutreten.

Nur völlige Gleichberechtigung zwischen Israelis und
Palästinenser:innen sowie die Anerkennung der na-
tionalen Rechte auch der letzteren werden ein Ende
des Nahostkonflikts ermöglichen.
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Inflation 4% - und dann nur 1,5% Lohnerhöhung?
Die Bundesbank schätzt, dass dieses Jahr die Inflati-
on auf 4% steigen könnte.
In diesem chaotischen Wirtschaftssystem sind Pro-
gnosen schwer. Dass die von der Deutschen Bahn
wieder auf den Tisch geknallten 1,5 % Entgelterhö-
hung zum 01.01.2022 nicht mal einer Nullrunde ent-
sprechen, sondern ein MINUS sind, lässt sich aller-
dings leicht ausrechnen. Im Öffentlichen Dienst letz-
tes Jahr war der Staat auch nur zu 1,4% dieses Jahr
und 1,8% nächstes Jahr bereit. Nachdem es Streiks
gab!  Überall  nutzen  Staat  und  Unternehmen  „die
schwierigen Zeiten“, um die Entgelte zu drücken. Sie
alle holen die große Emotionskeule raus (nachdem
Milliarden  für  große  Konzerne  schon  ausgegeben
sind).
Weil die Preise steigen, müssen die Entgelte steigen.
Und zwar jedes Jahr!
Und da die niedrigeren Entgeltgruppen von Preisstei-
gerungen  mehr  betroffen  sind  (die  Vermieter  und
Banken reduzieren ja auch nicht die Miete oder Zin-
sen,  nur  weil  man  weniger  verdient),  müssen  die
niedrigeren  Entgeltgruppen  deutlich  mehr  bekom-
men.
Nochmal  zur  Orientierung:  der  Vorstand  hält  10%
mehr Lohn = 90.0000 Euro im Jahr und 20.000 Euro
Betriebsrente im Monat für sich in diesen Zeiten für
angemessen... 

Erhöhte Reibung bei der S-Bahn
Die Dienste werden wieder  enger  und anstrengen-
der. Drei Runden Ring am Stück, die es länger kaum
gab, nehmen in den Arbeitsplänen zu. Ein bisschen
Rückkehr  zur  Normalität  im  Alltag  scheint   die  S-
Bahn als Startschuss zu nehmen, auch wieder  zur
„Normalität“ zurückzukehren.
Aber volle Dienste sind nicht nur schlecht für die Bla-
se,  sondern  lassen auch die  Betriebstemperatur  in
den Führerständen und Pausenräumen ansteigen.

Milliarden versenken… in Stuttgart
Grüne und CDU haben ihre Liebe mit in Baden-Würt-
temberg erneuert  und sich ein Geschenk gemacht:
ein zweites Stuttgart 21.
Im Koalitionsvertrag ist verabredet, dass neben dem
achtgleisigen  unterirdischen  Durchgangsbahnhof  in
der Stuttgarter  Innenstadt  ein weiterer  Ergänzungs-
bahnhof  als  bis  zu sechsgleisiger  Kopfbahnhof  ge-
baut werden soll, mit viel Tunneln und so. Das wären
weitere 1,6 Milliarden Euro offiziell,  realistisch wohl
3,5 Milliarden an Kosten. Viel Geld, das vom Bund
und der Deutschen Bahn umgeleitet wird in die vie-
len privaten Firmen, die dabei gut verdienen. Wo es
(Staats-)Schulden gibt,  gibt  es auch immer  Gewin-
ner!

Deutsche Bahn liebt sich
Seiler säuselt in seinem Erklärvideo zum sogenanten
Angebot der DB: das Angebot sei fair, ausgewogen
und würde „in unsere Zeit“ passen, eine Zeit, „wo wir
sehr  große  Corona-Schäden  haben,  die  es  solida-
risch zu bewältigen gilt“.  Warum sollen WIR solida-
risch sein mit der DB oder mit Scheuer und seinen
Leuten in den Ministerien? Wir haben die ganze Zeit
gearbeitet. Solidarisch ja, aber unter UNS.
Und was ist das mit der Einstellungsoffensive? Die
EVG schlägt  Alarm:  „Da muss deutlich  mehr  kom-
men! Aktuell 4.700 Neueinstellungen“.
Keine  Frage,  das  sogenannte  Angebot  der  DB  ist
eine Provokation. Was für ein endloses Gelaber seit
einem Jahr,  und  dann immer  nur  dasselbe,  immer
derselbe Poker, dieselbe Masche von wegen die DB
ist  der  ganz  liebe  Arbeitgeber,  aber…  Tatsächlich
schaffen sie Fakten im Arbeitsalltag und setzen auf
psychologische „Kriegsführung“ mit Briefen vom Vor-
stand und AGLer.
Die  können  froh  sein,  dass  da  noch  nicht  aufge-
brachte Leute mit Mistgabeln und Fackeln vor dem
Tower rumziehen. Das könnte sich ändern.

Streik? Vielleicht?
Weselsky hat das „Angebot“ der DB abgelehnt, aber
wie weiter? Wenn man sieht, wie weit die GDL-Ver-
handler schon mit den Forderungen zurückgewichen
sind...  Warum zögern Weselsky und seine Leute, die
ganze  Wucht  der  Tausenden  Bahner  zu  nutzen?
Glauben sie ernsthaft, eine handvoll Leute mit großer
Klappe könnten die Bahn bezwingen? Ausgeschlos-
sen.
Die DB agiert  wie alle Unternehmen. Streik ist das
Einzige,  was die  Großmäuler  im Vorstand und der
Politik  nervös  machen  und  zum Rückzug  zwingen
könnte. Je breiter der Streik, je mehr Bahnbereiche
dabei  sind,  egal  ob  oder  in  welcher  Gewerkschaft
man ist, umso größer der Druck auf  den Vorstand.
Ein Streik ist so stark wie die Menschen, die ihn tra-
gen. Was anderes gibt es nicht und gab es noch nie.

Wer kommt an den guten Stoff?
Demnächst  werden  die  DB-Impfzentren  anlaufen.
Die Versprechungen sind groß.
Versprechungen gibt es seit einem Jahr viele, aber
auch ein  großes auf-die-Bremse treten.  So ist  das
bei den „Hygienekonzepten“, und so ist das bei der
Impfstoffproduktion.  Weil  die  Bundesregierung  die
deutsche  Pharmabranche  Dank  der  neuen  mRNA-
Technik an die Weltspitze katapultieren will, wird die
Veröffentlichung  der  Bauanleitung  für  den Impfstoff
verhindert. Deswegen gibt es hierzulande und welt-
weit viel zu wenig von dem Stoff. Mangel ist gut für
Gewinne, schlecht für die Bevölkerungen.
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